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Die Kreeft’sche Tauchermaschine in Stralsund 
 

___________________________________________________________________________ 
 

 
19. Mai 2019: Internationaler Mu-
seumstag in Stralsund 
 
Teilnehmer 
HTG: Ulf Bartel, Uwe Gläser, Christian Horn, 
Udo Lehmann und Norbert Gierschner. 
Sicherungstaucher: auch „Vorführer von Sporttau-
chertechnik“ vom Tauchclub Stralsund Frank 
Strebelow und Jonas Stuth. Berufstaucher Detlef 
Gerstenberg.  
Deutsches Meeresmuseum: Dr. Thomas Förster 
(Kurator für Maritimes Kulturerbe), Andreas Kuhl 
(Marketing), Diana Meyen (Pressesprecherin). 
UW-Fotografie: Roland Obst. 
Medien: Ostsee-Zeitung und die Fernsehsender 
NDR 1, Stralsund-TV und MV 1. 
Schnuppe-Figurentheater: mit der Taucherpuppe 
Jaques und Birgit Schuster.  
Und natürlich ein routinierter Kranführer sowie 
noch allerlei andere, hier aber leider nicht nament-
lich angeführte Helfer! Sorry. Den Tauchcontainer 
verlieh das Tauchcenter Magdeburg 
(www.Tauchturm-Magdeburg.de).  
 
Kreeft’sche Tauchermaschine 
Im Wesentlichen in der in Leipzig eingesetzten 
Bauversion. Neu: Bleigewichte, „Kupferbarren“, 
der Bergungshaken, die „getarnte“ (Christian: 
Kreefts-Brotbeutel) Notluftversorgung.  
 
Aktionen 
So gegen 11 Uhr stieg Christian mit der 
Kreeft‘schen Tauchermaschine in den Tauchcon-
tainer (ca. 15 min Tauchzeit), nachmittags wagte 
es Uwe noch einmal. Dazwischen führten Ulf und 
Udo Tauchgänge mit den klassischen Helmtau-
chergeräten vor. Im Laufe des Tages evtl. 
200...300 Zuschauer? 
 
Aus den aufgezeichneten Kommentaren 
 

Christian  
Der Anzug ließ sich gut anzuziehen und bot aus-
reichend Platz, man kann auch mit Neopren-
Füßlingen einsteigen. Hat alles wunderbar funkti-
oniert. Nur ohne Schutzanzug (ich hatte allerdings 
einen Body an) ist der Anzug innen recht klebrig 
und es gab Bedenken, ob es dann wegen des Un-
terzeugs nicht Probleme beim Ausziehen gibt. War 

aber das war nicht der Fall. Der Verschluss mit 
dem Fensterrahmen war auch okay. Bei der hohen 
Außentemperatur war es im Anzug recht schwit-
zig. Eine Mütze wäre gut, damit einem der 
Schweiß nicht über das Gesicht läuft. 

Beim Eintauchen ins Wasser spürte ich sofort 
Wasser in die Beine einlaufen, es stieg bis zur Hüf-
te. Aber als es dann die Luftblase verdrängte, war 
das vorbei. Auch hatte ich das Gefühl, dass über 
die Kopfhaube Luft entwich, wie viel kann ich 
nicht sagen. 

Ansonsten hatte ich zu viel Auftrieb, ich hätte 
noch mehr Blei gebraucht oder das Blei hätte an-
ders am Körper befestigt werden müssen. Besser 
wäre die Befestigung mit den gekreuzten Gurten 
gewesen. Nach Franz sind es 2 x 6 kg gewesen, 
aber es war noch zu wenig. Also Tauchen mit dem 
Anzug ist möglich, solange man die Luftblase im 
Anzug aufrechterhält. 

Das Bergen der Kupferbarren war möglich. Ich 
habe nach zwei Versuchen mit dem Haken eine 
Schlinge um den Barren legen können, damit wur-
de er dann nach oben gezogen. Alle Arbeiten habe 
ich in aufrechter Position erledigt, aber mit etwas 
weniger Auftrieb wäre es einfacher gewesen. 
Trotzdem, die Bergung hat funktioniert. Und das 
galt es ja zu beweisen. 

 
Uwe (per Mail 21.5.) 
Der vom ersten Tauchgang noch nasse Anzug ließ 
sich etwas schwieriger anziehen. Dafür habe ich 
aber nicht einen so großen Wassereinbruch wie 
Christian gehabt. Etwa einen halben Liter würde 
ich schätzen, was nach dem Tauchgang aus den 
Füßlingen des Anzugs kam. Angenehm fand ich 
durchaus den Atemkomfort (hatte ich nicht erwar-
tet). 

Unangenehm war der rutschige Sitz der Bleilat-
schen. Trotz mehr Blei war der Auftrieb noch 
enorm. Ich musste ordentlich Luft ablassen, um 
unter Wasser laufen zu können. Das Ventil hat zu 
Beginn des Tauchgangs permanent abgeblasen, 
sodass ich es mit den Fingern zugehalten habe. 
Nach einiger Zeit hat es dann aber prima funktio-
niert. Das Ventil hat selbstständig geöffnet und 
geschlossen, so wie es eben sein sollte! 

Die Gewichte unter den Achseln empfand ich 
nicht störend. Allein das schmale Seil der Gewich-
te hat unangenehm auf Schultern und Hals ge-
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drückt. Wie Christian habe auch ich unbemerkt 
ein Gewicht verloren. 
 
Ulf 
Also wir haben immer noch die Undichtheiten im 
Taucherhelm, das muss noch einmal bearbeitet 
werden. Das bisherige Abdichten mit Birkenpech 
und dem Tape hat bisher nur geringe Erfolge ge-
zeigt. Wir brauchen für weitere Tauchgänge noch 
anderes. Das Flatterventil verklebt immer noch, 
wenn es nicht verklebt, ist es ständig geöffnet. Al-
les in allem waren wir eine knappe halbe Stunde 
unter Wasser und die Kreeft’sche Tauchermaschi-
ne hat relativ gut funktioniert, was wir hiermit ja 
beweisen wollten und konnten. 
 
Thomas 
Meine Einschätzung zur Kreeft‘schen Taucherma-
schine: Es ist ein sehr gutes Projekt mit der Histo-
rischen Tauchergesellschaft, hat etwas länger ge-
dauert, war aber aus meiner Sicht ein Erfolg. Die 
Tauchmaschine ist doch wesentlich besser nachge-
baut worden als wir sie in der Sammlung hatten. 
Wie jetzt weiter, werden wir sehen. Es gab den ers-
ten Tauchgang in Leipzig, dann hier im Container 
in Stralsund - und es würde mich noch interessie-
ren, wie sich das Gerät im Freiwasser verhält, also 
dass wir es in den Regionen einsetzen, wo Kreft 
auch unterwegs war. Ich denke da an einen Ein-
satz im Herbst von Zingst oder Prerow aus. Da 
könnte man die Seebrücke nutzen, auch um ver-
nünftige Filmaufnahmen zu bekommen, um einen 
kleinen Film für uns zu produzieren.  

Auch hat es sich gezeigt, das Birkenpech zur 
Helmdichtung wenig gebracht hat, hier müssen 
wir noch einmal nacharbeiten und man wird ihn 
wahrscheinlich nicht ganz dicht bekommen. Das 
wird auch bei der ursprünglich Kreeft‘schen 
Tauchmaschine so gewesen sein - mit aus meiner 
Sicht der Konsequenz, dass man später zu ge-
schlossenen Helmen, auch aus Kupfer, überging.  

Auch wir haben ein großes Interesse, die Zu-
sammenarbeit mit der HTG fortzusetzen. Zum ei-
nen haben wir Bestände an Taucherartikeln, die 
wir in Zusammenarbeit mit der der HTG genauer 
bestimmen möchten - und das man evtl. auch über 
weitere Projekte nachdenkt.  

Aus meiner Sicht wäre natürlich interessant die 
ganze Bernsteintaucherei in der Ostsee, dass man 
evtl. die dabei verwendeten Geräte nachbaut. Ein 
anderer Punkt wäre eine Taucherglocke, von der 
evtl. eine Replik als Nachbau anfertigt. Zum ande-
ren haben wir hier eine relativ große Sammlung an 
Druckkammern, mit der man sich auch beschäftigt 
könnte.  

Es würde mich also sehr freuen, weiterhin mit 
der HTG zusammenarbeiten zu können.  

Aus unserer Sicht wollen wir auch weiter re-
cherchieren zu Kreeft. Wir gehen davon aus, dass 
wir im Stralsunder Stadtarchiv weitere Unterlagen 
finden. Leider ist es gerade geschlossen und 
dadurch kann momentan auf deren Bestände nicht 
zugegriffen werden. Aber wir werden weiter re-
cherchieren, ob man noch weitere Informationen 
zu Kreeft findet. Es gibt hier auch eine sehr inte-
ressante Akte zum schwedischen Tauch- und Ber-
gungswesen von 1868, die werden wir noch ein-
mal durchforschen - ebenfalls in Zusammenarbeit 
mit der HTG.  

Fazit: Aus meiner Sicht eine gelungene Zu-
sammenarbeit, die auch weiter fortgesetzt werden 
sollte. 
 
Thomas, Norbert 
So, daher vielen Dank, erst einmal das Geschehen 
sacken lassen. Ich bin froh, dass alles wie bespro-
chen über die Bühne gegangen ist, ohne Tauchun-
fälle oder mit den Leuten um und unter dem Kran 
herum. War eine spaßige Aktion, wenn es euch 
gefallen hat, auch gut. Vielen Dank. 

Aber auch wir danken, dass wir hier zu Gast 
sein durften. Es war, auch mit freundlicher Unter-
stützung von Petrus, ein sehr schöner gelungener 
Tag.  
 
Franz Rothbrust (per Mail 28.5.) 
Die Tauchgänge in Stralsund haben gezeigt, daß 
wir an einigen Details noch nachbessern müssen. 
Norbert hat die Kommentare der Beteiligten im 
Forum zusammengefasst. Hier meine Gedanken 
und Vorschläge.  
 

Wasserdichtigkeit 
Beim ersten Tauchgang war sicher die Kausche 
nicht richtig dicht. Die eingedrungene Wassermen-
ge beim zweiten Tauchgang ist akzeptabel. Viel-
leicht hilft es, wenn innen entlang der Nähte 
nochmal nachgefettet wird. Wir sollten auf ein 
Fett mit geringerer Viskosität umsteigen. Das Le-
der selbst ist wasserdicht.  
 

Luftdichtigkeit Helm 
Dazu kann ich von hier aus wenig sagen. Das 
Dichtmittel scheint nicht richtig zu haften oder ist 
brüchig?   

Der Helm wurde links gedreht und die Nähte 
mit Birkenpech versiegelt. Danach wieder rechts 
gedreht und über das Helmgestell geschoben. Da-
bei wurde zwangsläufig die Abdichtung strapa-
ziert. Ich hätte den Helm nicht vom Gestell gezo-
gen, sondern nur die Anbauteile entfernt um an 
die Nähte zu kommen. Zudem belastet das Über-
ziehen auf das Helmgestell die Nähte im Halsbe-
reich über Gebühr.  
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Gewichte 
Es hat sich gezeigt, daß ein dichterer Helm deut-
lich mehr Auftrieb hat. In Leipzig reichten 2 kg 
weniger aus. Die Bleimenge müssen Christian und 
Uwe abschätzen. Die Achselgewichte wiegen je 6 
kg. Reichen zweimal 8 kg? 

Wenn die Gewichte unter den Achseln wegen 
der dünnen Seile unbequem zu tragen sind, sollten 
wir auf Gurte umsteigen. Zusätzliches Gewicht 
hängen wir auf den Platten mit an. Aus dem Zeit-
zeugenbericht wissen wir, daß Kreeft damals auch 
nachgebleit hat. Christian, Uwe, was meint ihr?  
 

Bleisandalen 
Die Lederstiefel sind nass und fettig, so ist es kein 
Wunder, daß sie auf dem glatten Blei rutschen. 
Abhilfe schafften rutschfeste Sohlen an den Stie-
feln. Dadurch werden sie zudem strapazierfähiger. 
Alternativ, ein entsprechender Belag auf den Bleis-
andalen. Was könnten wir dazu verwenden? 
 

Luftablass 
Der lange Ablass kam zum Einsatz. Am unteren 
Ende sollte ein ringförmiges Gewicht montiert 
werden, damit er nicht auftreibt. Den kürzeren 
Schlauch müssen wir ebenfalls ausprobieren. Mit 
ihm hätten wir weniger Druck im Helm.  
 

Sprachverbindung 
Mit nur einer Membran würde sie wenigstens an 
der Oberfläche oder in geringerer Tiefe funktionie-
ren. Das sollten wir aus bekannten Gründen nicht 
riskieren.  
 

Balg 
Ich bin mit dem Orgelbauer in Kontakt. Er hat ei-
nige Fragen zum Balg den wir verwendet haben. 
Dazu rufe ich Michael Müller an. Es geht noch um 
das Pumpvolumen und die Hebelkraft. Herr Jäger 
meint, dass wir bei einem undichten Helm mehr 
Balgvolumen benötigen. Ich habe Angst, dass wir 
bei größerem Volumen den Druck nicht aufbauen 
können. Durch eine erhöhte Pumpfrequenz kön-
nen wir m. E. den Luftverlust leichter wettmachen. 
Wenn das alles geklärt ist, wird der Balg fertig 
gemacht.  
 

Lederschläuche 
Lassen wir erstmal links liegen, bis wir wissen, wie 
der Helm besser abzudichten ist.  
 

Es gehört schon ein gewisser Mut dazu, ist ein 
Wagnis, vor breitem Publikum einen weiteren 
Testtauchgang zu unternehmen. Auch wenn nicht 
alles 100%ig geklappt hat, wir haben wieder hin-
zugelernt. Das ist gar nicht anders zu machen. Es 
handelt sich zwar um einen historischen Nachbau, 
aber genaugenommen leisten wir Pionierarbeit in 
Richtung Vergangenheit. Wir entwickeln eine ge-
schlossene lederne Helmtauchausrüstung, tasten 
uns experimentell - „learning by doing“ - an verlo-
renes Wissen heran. Die bestehenden Probleme 
sind sicher auf die eine oder andere Weise zu lö-
sen. 

 
 

* * * 

Einige Bilder … 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Bild 3-2: Konzentration 
 

 
 

Bild 3-1: Die Taucherplattform wird abgesenkt 
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Bild 3-3: Fachsimpeln: Christian und Thomas 
 

 
 

Bild 3-4: Die Ruhe vor dem Sturm 
 

 
 

Bild 3-6:  
 

 
 

Bild 3-7: Ulf, „Kreeft“ Christian und Udo 

 
 

Bild 3-8: Thomas, Ulf und „Kreeft“ 
 

 
 

Bild 3-9: Die Atemluftversorgung 
 

 

Bild 3-5: Alles da? 
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     Bild 3-10: Ulf 
 

 
 

Bild 3-11: Udo Lehmann am Blasebalg 
 

 
 

Bild 3-12: Christian "Kreeft" bei der Barrenbergung 

 
 

Bild 3-13: Dicht ist der Helm ja gerade nicht 
 

 
 

Bild 3-14: Jetzt gilt es den nassen „Kreeft“ wieder aus 
dem Anzug zu befreien 
 
 

 
 

Bild 3-15: Aller Ein- und Ausstieg ist schwer… 
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Bild 3-16: Schnuppe-Figurentheater mit der Taucher-
puppe Jaques (kommentiert) und Birgit Schuster.  
 

 
 

Bild 3-17: Helmtaucher I (Udo Lehmann) bereitet sich 
zur Demo vor. Medienvertreter dokumentieren…  
 

*** Am Nachmittag *** 
 
 

 
 

Bild 3-19: Helmtaucher II (Ulf Bartel) übernimmt die 
Vorführung des klassischen Helmtauchergeräts 
 

 
 

Bild 3-20: Skepsis oder von der Sonne geblendet? 
 

 
 

   Bild 3-21: Auf geht’s Ulf! 
 

 

Bild 3-18: Auch Helmtaucher werden bestaunt 
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Bild 3-22: Nun mimt Uwe Gläser den Kreeft 
 

 
 

Bild 3-24: Wieder in Aktion der Blasebalg mit ange-
schlossener Druckluftversorgung für den Notfall 
 

 
 

Bild 3-25: Sicherungstaucher und UW-Fotograf haben 
den Job doch gut gemacht, nicht wahr? 
 

*** Danach *** 
 

 
 

Bild 3-26: Nachsorge der Kreeft’schen Taucherma-
schine im Nautineum 
 

Bild 13, 18, 23, 26 mit freundlicher Genehmigung 
von R. Obst, alle übrigen A. und N. Gierschner 

 
 

Bild 3-23: Tja, wer möchte nicht einem „Kreeft“ auch einmal die Hand schütteln?  


